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Evolution des Denkens





Kleines schwarzes 
Ding => schnappen



Zunahme der

KOMPLEXITÄT

und

FLEXIBILITÄT

der S-R-Beziehung

Kennzeichen der Evolution:



s {einfaches Signal} r {einfache Reaktion}

S{komplexes Reizmuster} R {komplexes Verhaltensmuster}

geringe Komplexität

hohe Komplexität
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Reizbarkeit = Irritabilität



Kinesis (bei Einzellern):

Säure

Nahrung

Taxis (gezielte Ausrichtung im Raum):

0

0

Zunahme der Komplexität



Phototaxis bei der Larve des Wasserkäfers

s {einfaches Signal} r {einfache Reaktion}

Aus Milner & Goodale (1995)



AAM = angeborener Auslösemechanismus

Tinbergen (1952)



Schlüsselreiz



Rewiring (Ingle, 1973)



AAM:

Raubvogelschema bei Vögeln

Kindchenschema beim Menschen
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AAM = angeborener auslösender 
Mechanismus.

Unflexible Mechanismen unterschiedlicher 
Komplexitätsstufe  



Zunahme der Flexibilität



Allometrische Funktion:

die durch die Körpergröße bedingte 
Gehirngröße.











Vergrößerung des Gehirns über die allometrische Wirkung 
der Körpergröße hinaus:

ENZEPHALISATION = VERHIRNUNG





Mensch
Delphin





Mensch
Delphin



Neokortex

Limbisches System
Hirnstamm (Stammhirn, 
Mittel-, Zwischenhirn)

Basalganglien

Kleinhirn

Rückenmark

nach Altman (1978)
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Vor ca. 70 Mio Jahren        Baumbewohnende Halbaffen

Vor ca.25-12 Mio Jahren        Hominiden

Verbindung von

• Fähigkeit zur Vergegenwärtigung

• Sprachliche Verständigung

Funktion der Sprache

• Beschreibung der Welt  

• Verständigung über räumliche Vorstellungen 

• Auslösung kognitiver Vorstellungen


